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Vorwort

In den letzten beiden Jahrzehnten, vor allem aber nach den Ergebnissen der 
PISA-Studie 2000, erfuhr die Kinder- und Jugendbibliotheksarbeit in Deutsch-
land größere Aufmerksamkeit und gewann an Bedeutung. Die letzte umfas-
sendere Publikation zum Thema „Bibliotheksarbeit mit Kindern“ stammt 
aus dem Jahr 1997 und wurde als Positionspapier vom Deutschen Biblio-
theksinstitut herausgegeben. Seitdem hat sich die Bibliotheksarbeit mit dieser 
Zielgruppe weiter entwickelt, unter anderem bedingt durch die wachsende 
Bedeutung neuer Medien in der Kinder- und Jugendkultur wie auch durch 
neue Erkenntnisse in der frühkindlichen Sprach- und Leseförderung und auf 
dem Gebiet der Bibliothekspädagogik, sodass eine aktuelle Publikation zum 
Thema dringend geboten ist.

Zur Bibliotheksarbeit mit Jugendlichen steht schon lange eine zusam-
menfassende Darstellung der Grundlagen wie auch aktueller Entwicklungen 
und Tendenzen aus. Das vorliegende Handbuch erfüllt den Wunsch nach ei-
ner umfassenden und zusammenhängenden Darstellung des Themas „Biblio-
theksarbeit mit Kindern und Jugendlichen“.

Bibliotheksarbeit mit Kindern und Jugendlichen hat in Deutschland mittler-
-

ger und kontinuierlicher als jede andere Bevölkerungsgruppe besuchen Kin-
der und Jugendliche Öffentliche Bibliotheken. Eine zentrale Aufgabe ist die 
Vermittlung von Basiskompetenzen in enger Zusammenarbeit mit primären 
Bildungseinrichtungen wie Kindertagesstätten und Schulen. Sprachförderung, 
Leseförderung und die Vermittlung von Medien- und Informationskompetenz
gehören zu den Kernaufgaben von Kinder- und Jugendbibliotheken. Mit dem 
sukzessiven Erwerb dieser Kompetenzen in Kindheit und Jugend werden die 
Voraussetzungen für ein lebenslanges Lernen geschaffen. 

Trotz gemeinsamer Kernaufgaben hat die Bibliotheksarbeit mit Kindern und 
 und 

Adoleszenz angepasste Aufgaben sowie Formen und Methoden der Litera-
tur- und Medienvermittlung. Jugendliche grenzen sich ganz bewusst vom 
Kindsein ab. Für sie müssen ansprechende Jugendbibliotheken oder -zonen 
in Öffentlichen Bibliotheken eingerichtet werden. Deshalb wird in dieser Pu-
blikation konsequent zwischen einer „Bibliotheksarbeit für Kinder“ und einer 
„Bibliotheksarbeit für Jugendliche“ unterschieden. 
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Die vorliegende Publikation, die im Auftrag der Expertengruppe Kinder- und 
Jugendbibliotheken des DBV entstand, richtet sich in erster Linie an Biblio-
theksmitarbeiter1 in der Praxis, Entscheidungsträger im Kultur- und Bildungs-
bereich und an Auszubildende und Studenten. Sie beschreibt die Entwicklung, 
den Stand und die Zukunftsperspektiven einer erfolgreichen Kinder- und Ju-
gendbibliotheksarbeit in Deutschland. 

Weitgehend vernachlässigt wird das Thema „Schulbibliotheken in Deutsch-
land“, da die Darstellung der Entwicklung der Schulbibliothekslandschaft wie 
auch gegenwärtiger Aufgaben und künftiger Entwicklungschancen eine eige-
ne Publikation wert wäre.

Um heutige Konzepte der Bibliotheksarbeit mit Kindern und Jugendlichen zu 
verstehen, Innovationen -
trachtung wesentlicher Zäsuren in der Geschichte der Kinder- und Jugendbi-
bliotheksarbeit in Deutschland unerlässlich. Das Verständnis für die Entwick-
lung der Kinder- und Jugendbibliotheksarbeit verlangt die Einbettung in den 
sozialen und historischen Wandel von Familie und Kindheit und den damit 
verbundenen Erziehungsvorstellungen in Deutschland. Gleichwohl kann in 
dieser Publikation keine umfassende Darstellung der Geschichte der Kinder- 
und Jugendbibliotheksarbeit geleistet werden. Sie will jedoch auf wesentliche 

-
te hervorgebracht haben. Eine quellenkundliche Aufarbeitung der Geschichte 
der Kinder- und Jugendbibliotheken von den Anfängen bis in die Gegenwart 
steht noch aus. 

Die Darstellung der Theorien und Konzepte der Bibliotheksarbeit mit 
Kindern und Jugendlichen reicht bis in die unmittelbare Gegenwart. Es wird 

rung der Kinder- und Jugendbibliothek als Bildungseinrichtung erfolgt. Kapi-

zukünftige Aufgaben. 

In Kapitel 2 und 3 werden theoretische Grundlagen und Standards der Biblio-
theksarbeit mit Kindern und Jugendlichen in getrennten Kapiteln dargestellt.
Um Gemeinsamkeiten und Unterschiede erkennbar werden zu lassen, wurden 
in beiden Kapiteln weitgehend analoge inhaltliche Aspekte bearbeitet. Auch 
hier ist keine Vollständigkeit angestrebt. Vielmehr galt es, den Ist-Stand der 
Kinder- und Jugendbibliotheksarbeit in Deutschland zu beschreiben, Stan-

1 Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird auf die gleichzeitige Verwendung männ-
licher und weiblicher Sprachformen verzichtet. Sämtliche Personenbezeichnungen
gelten für beiderlei Geschlecht. 
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diese aus der gegenwärtigen Bibliotheksarbeit durch Innovationen abzeich-
nen oder durch Anregungen aus der internationalen Bibliotheksarbeit ableiten 
lassen.

Viele Modellvorhaben im deutschen Bibliothekswesen sind vorzeigbare 
Glanzlichter, aber ihre Nachhaltigkeit ist begrenzt. Für die vorliegende Pu-
blikation wurden deshalb Projektbeispiele und Praxisprojekte ausgewählt, die 
entweder durch ihre konsequente Weiterentwicklung und Fortsetzung oder 
durch ihre Breitenwirkung und Erprobung der Übertragbarkeit überzeugen 
und damit Nachhaltigkeit erzielen. Kapitel 4 stellt innovative Projekte und 
Bibliothekskonzepte deutscher Kinder- und Jugendbibliotheken vor, die zur 
Nachahmung anregen sollen. 

Eine „Infothek“ mit Adressen von Organisationen und Institutionen, wei-
terführenden Informationsmitteln und wichtigen Ansprechpartnern sowie ein 
Literaturverzeichnis und ein Register vervollständigen das Handbuch.

Es ist mir ein Bedürfnis, jenen zu danken, die am Zustandekommen dieses
Handbuches mitgewirkt haben. Für ihre Hinweise und Beiträge gilt vor al-
lem den Mitgliedern und Gästen der Expertengruppe Kinder- und Jugend-
bibliotheken des Deutschen Bibliotheksverbandes e.V. Dank: Ute Hachmann, 
Susanne Brandt, Karin Rösler, Janette Achberger und Susanne Krüger. Ros-
witha und Heinz Kuhnert, Kornelia Richter und Erika Trettner danke ich für 
Anregungen, Sarah Weber, Juliane Popp und Christiane Ring für redaktio-
nelle Arbeiten und Bernhard Wambach vom Verlag BOCK + HERCHEN für 
seine Geduld.

Mein besonderer Dank gilt allen Mitautoren, die mit ihren Berichten über 
herausragende Projekte diese Publikation entscheidend bereichert haben. 

Kerstin Keller-Loibl
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